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BFS Bundesamt fur Statistik

EDI Eidgendssisches Departement des Inneren

BIF Bahninfrastrukturfonds

NEAT Neue Eisenbahn-Alpentransversale

LSVA Leistungsabhangige Schwerverkehrsabgabe

FABI Finanzierung und Ausbau der Eisenbahninfrastruktur

FinoV Bundesbeschluss Uber Bau und Finanzierung von Infrastrukturvorhaben
des o6ffentlichen Verkehrs

STEP Strategisches Entwicklungsprogramm Bahninfrastruktur

SAB Schweizerische Arbeitsgemeinschaft fur die Berggebiete

OFS Office fédéral de la statistique

DFI Département fédéral de I'intérieur

FIF Fonds d'infrastructure ferroviaire

NLFA Nouvelle ligne ferroviaire a traverser les Alpes

RPLP Redevance sur le trafic des poids lourds liée aux prestations

FAIF Financement et aménagement de I'infrastructure ferroviaire

FTP Fonds de financement des transports publics

PRODES Programme de développement stratégique de I'infrastructure ferroviaire

SAB Groupement suisse pour les régions de montagne
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DIREKTER GEGENVORSCHLAG ZU
VOLKSINITIATIVE

DATUM: 10.12.2012

NIKLAUS BIERI

Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Verkehrspolitik

In seiner Botschaft zur Volksinitiative ,Fur den 6ffentlichen Verkehr™ und zum direkten
Gegenentwurf  (Bundesbeschluss Uber  Finanzierung und  Ausbau der
Eisenbahninfrastruktur FABI) vom Januar 2012 beantragte der Bundesrat dem
Parlament, die Volksinitiative Volk und Standen zur Ablehnung und den direkten
Gegenentwurf zur Annahme zu empfehlen. Der Bundesrat wies in der Botschaft auf die
Finanzierungslicke von bis zu CHF 500 Mio. pro Jahr hin, welche durch den
notwendigen Ausbau, die Inbetriebnahme von neuen Projekten (Durchmesserlinie
Zurich, NEAT Gotthard und Ceneri, CEVA (Cornavin-Eaux-Vives-Annemasse) Genf)
sowie durch den Unterhalt der immer stéarker belasteten Infrastruktur anfalle. Neue
Ausbauvorhaben wurden auf weitere CHF 500 Mio. pro Jahr geschatzt und der
mittelfristige finanzielle Bedarf auf rund CHF eine Milliarde pro Jahr veranschlagt.
Zudem verursachten Verzinsung und Ruckzahlung des FinéV-Fonds ab 2019 jahrlich
Kosten von CHF 600-700 Mio. Der befristete FinéV-Fonds solle in den neuen,
unbefristeten Bahninfrastrukturfonds BIF Gberfuhrt werden. Der BIF solle kinftig
Betrieb, Unterhalt und Ausbau des Bahn- und Agglomerationsverkehrs finanziell tragen.
Zu den Finanzierungsinstrumenten des BIF gehdren die Quellen des FindV (zwei Drittel
der LSVA-Ertrage, ein Mehrwertsteuerpromille sowie befristete Mittel aus der
Mineralolsteuer), die ordentlichen Mittel des Bundeshaushalts fiir Betrieb und
Erhaltung der Bahninfrastruktur sowie drei neue Instrumente: Mehreinnahmen aus der
direkten Bundessteuer (aus dem verkleinerten Fahrkostenabzug), Mittel aus der
Erhdhung der Trassenpreise und eine Neuregelung der Zustandigkeiten zwischen Bund
und Kantonen, welche die Kantone zur Finanzierung der Publikumsanlagen der Bahn
verpflichtet. Auch das strategische Entwicklungsprogramm Bahninfrastruktur ,STEP™
war Teil der bundesréatlichen Botschaft. Akzente in der Langfristperspektive setzte der
Bundesrat mit der Kapazitatssteigerung bei Schiene, Zigen und Bahnhofen. Im
Personenverkehr soll auf Strecken mit grosser Nachfrage der Viertelstundentakt
eingefuhrt und der Guterverkehr gestérkt werden. STEP soll in mehreren
Ausbauschritten erfolgen, wobei der Bundesrat diese dem Parlament alle vier oder acht
Jahre unterbreiten will. Der Ausbauschritt 2025 beinhaltet die Einfihrung des
Halbstundentaktes auf den Strecken Locarno-Lugano, Zurich-Chur, Zirich-Lugano und
Bern-Luzern, den Ausbau der letzten eingleisigen Strecke flr den Giterverkehr (Ligerz-
Twann), sowie Massnahmen und Investitionen in betriebsnotwendige Anlagen bei
Privatbahnen und auf dem gesamten Eisenbahnnetz. Die Diskussion der Vorlage wurde
im November des Berichtjahres im Standerat aufgenommen. Anfang Dezember 2012
fasste der Stdnderat sowohl im Entwurf 2 (direkter Gegenentwurf zur Volksinitiative
~Fur den 6ffentlichen Verkehr™) als auch in den Entwirfen 3 (FABI) und 4 (Ausbauschritt
2025 der Eisenbahninfrastruktur) vom Entwurf des Bundesrates abweichende
Beschlusse. Der Standerat folgte geschlossen seiner Kommission, welche aus taktischen
Griinden so viele weitere Projekte aufnahm, dass das Investitionsvolumen mit CHF 6,4
Mrd. fast doppelt so hoch ausfiel, wie vom Bundesrat vorgesehen (CHF 3,5 Mrd.).
Eingang in das Ausbaupaket fand im Sténderat die erste Etappe des sogenannten Bahn-
Y (Bodensee-Rheintal-Verbindung bis Chur), was die Verbindung St. Gallen-Chur
verbessern soll. Das Bahn-Y war von den St. Galler Standesvertretern Rechsteiner (sp)
und Keller-Sutter (fdp) lanciert und mit geschicktem Lobbying in die Vorlage
eingebracht worden. Da das Programm des Bundesrates den Uberwiegenden Teil der
Investitionen in der Westschweiz bzw. im westlichen Mittelland vorsah, verbindeten
sich die Ostschweizer Kantone, um mit dem Bahn-Y auch vom Ausbauprogramm zu
profitieren. Folgende weiteren Projekte wurden vom Sténderat aufgenommen: Ein
drittes Gleis zwischen Gumligen und Munsingen, der Ausbau des Bahnhofs Genf
Cornavin, eine Uberwerfung im Knotenpunkt Pratteln, Massnahmen zur
Reisezeitverklrzung zwischen Bern und Lausanne sowie Ausbauten in Aarau. Um die
Nordwestschweiz, Zlirich und Luzern ins Boot zu holen, sah der Standerat CHF 300 Mio.
flr Projektierungsarbeiten fur den Bruttenertunnel (Zurich), den dritten Jura-
Durchstich (Nordwestschweiz) und den Luzerner Tiefbahnhof vor. Nach dem Entscheid
des Standerates kommentierten kritische Stimmen in den Medien, das Paket sei
Uberladen und bringe langfristig untragbare Unterhaltskosten mit sich. Der Nationalrat
wird die Vorlage 2013 behandeln. Beide Réate verlangerten zudem die Behandlungsfrist
der VCS-Initiative um ein Jahr (bis Mérz 2014).

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



KANTONALE POLITIK
DATUM: 24.10.2018
MARLENE GERBER

BERICHT
DATUM: 30.11.2018
MARLENE GERBER

Raumplanung und Wohnungswesen
Raumplanung

Im Jahr 2018 genehmigte der Bundesrat Richtplananpassungen von insgesamt sechs
Kantonen. Nachdem in den drei vergangenen Jahren bereits neun Kantone ihre
Richtplane angepasst hatten und somit von den mit der Revision des
Raumplanungsrechts in Kraft getretenen Ubergangsbestimmungen befreit worden
waren, entfiel neu auch fir die Kantone Nidwalden, Waadt, Appenzell Innerrhoden,
Thurgau, Appenzell Ausserrhoden und Solothurn die Pflicht, bei kunftigen
Einzonungen zeitgleich eine entsprechende Flache kompensieren zu mussen.

In ihren Richtplénen gingen die Kantone Appenzell Ausserrhoden, Solothurn, Thurgau
und Waadt von einer Bevolkerungsentwicklung aus, die unterhalb des Szenario «Hoch»
des BFS aus dem Jahr 2015 zu liegen kommt. Auf der anderen Seite planten die Kantone
Appenzell Innerrhoden und Nidwalden ihren Bauzonenbedarf der nédchsten Jahre unter
Annahme des hohen Bevolkerungsszenarios. Appenzell Innerrhoden plante gar in zwei
Varianten; neben dem Szenario «Hoch» des BFS prasentierte der Kanton ein noch
hdheres Wachstumsszenario. Der Bundesrat erinnerte den Kanton in seiner Antwort auf
den Richtplan daran, dass ein grosseres Siedlungsgebiet erst dann beansprucht werden
durfe, wenn das vorhergesagte Szenario auch tatséchlich eintrifft. Die Kantone
Nidwalden und Solothurn kénnen ihren Bauzonenbedarf flr die néachsten 15 Jahre
voraussichtlich mit bestehenden Zonen abdecken. In den Kantonen Thurgau und Waadt
konnten fallweise Einzonungen notig werden. Auch auf das Bevoélkerungsszenario
«Hoch» des BFS (2015) gestltzt wird der Kanton Appenzell Innerrhoden seine
bestehenden Bauzonen in den nachsten 15 Jahren wohl nicht auslasten (96.6%). Mit
dem angepassten Richtplan beauftragte der Kanton deswegen die Gemeinden, wo nétig
Auszonungen zu prufen. Ferner besteht fur den Kanton bei neuen Einzonungen nach
wie vor eine Kompensationspflicht. Auch der Kanton Appenzell Ausserrhoden wird mit
dem von ihm gewahlten Szenario «Mittel-Plus» seine bestehenden Bauzonen nicht
ganzlich auslasten (99.2%), weswegen auch dort Auszonungen notwendig werden
kénnten. '

In Erfullung des Postulats Héche (sp, JU), das einen Bericht liber die Rolle der
bundesnahen Unternehmen bei der Entwicklung der Berggebiete und der landlichen
Regionen gefordert hatte, wertete der Bund die Anzahl Arbeitsplatze und das regionale
Engagement bundesnaher Unternehmen sowie verschiedene Kennzahlen zu
Dienstleistungen im Bereich Beschaffung und Grundversorgung aus. Aufgrund der
gewahlten Untersuchungsebene der Kantone wurden Uri, Obwalden, Nidwalden, Glarus,
Appenzell Ausserrhoden, Appenzell Innerrhoden, Graublnden, Tessin, Wallis,
Neuenburg und Jura als «Berggebiete und landliche Raume» definiert und waren
Gegenstand der Untersuchung. So flossen landliche Gebiete in anderen Kantonen, etwa
solche in Bern, nicht in die Untersuchung mit ein, womit die Untersuchungseinheit
nicht deckungsgleich ist mit derjenigen im Bericht «Politik des Bundes fur die
landlichen Rdume und Berggebiete». Der Bericht zum Postulat Héche folgert, dass sich
in den untersuchten Kantonen wichtige Standorte bundesnaher Betriebe befinden und
es in Bezug auf den erfolgten Stellenabbau keine Benachteiligung fur landliche Raume
und Berggebiete im Vergleich zu stadtischeren Gebieten gebe. Ferner wirden sich die
Unternehmen bereits zum aktuellen Zeitpunkt erheblich und gezielt fir die Entwicklung
der Berggebiete und landlichen Raume einsetzen. Aufgrund dessen sah der Bundesrat
keinen Handlungsbedarf zur Anpassung der strategischen Ziele oder zum Beschluss
neuer Massnahmen. ?
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INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 26.11.1994
SERGE TERRIBILINI

Umweltschutz
Naturschutz

Le DFI a ensuite mis en consultation I'ensemble des cing protocoles de la Convention
des Alpes (agriculture de montagne, protection de la nature et entretien des paysages,
aménagement du territoire et développement durable, tourisme et transports) discutés
a Paris. La majorité des cantons alpins (10 sur 15, soit UR, SZ, OW, GL, GR, TI, VS, NW,
AR, Al et ZG comme canton non alpin) ainsi que le SAB, le PDC, le PRD, I'UDC, le PdL (ex-
PA) et les organisations économiques les ont sévérement critiqués et les ont rejetés.
Malgré les amendements apportés, ils seraient, selon eux, beaucoup trop
unilatéralement axés sur la protection et ne feraient pas de place pour le
développement économique des régions alpines. En revanche, le PS, I'AdI, le PL, les DS,
les Verts et les organisations de protection de I'environnement se sont prononcés
favorablement sur ces protocoles et ont soutenu leur ratification. °

1) Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 10.1.18; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 11.4.18; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE
vom 24.10.18; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 31.1.18; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 4.7.18; Medienmitteilung
UVEK, BR, ARE vom 17.10.18; OWZ, 31.7.18

2) Bericht BR vom 30.11.18

3)BuZ, 20.7,29.7,13.8, 7.9 et 8.9.94; Bund, 20.7 et 23.9.94; NZZ, 22.7, 23.8, 21.9 et 18.11.94; LNN, 17.8,10.9, 15.9 et 11.10.94;
NQ, 23.8.94; CdT, 16.9.94; NF, 20.9 et 30.9.94; BZ, 22.9.94; LZ, 30.9.94; 24 Heures, 10.12.94; Presse des 27.9., 23.11. et
26.11.94
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